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Vegetationseinheiten
Winkelseggen-Eschen-Erlenquellwald, Wechselblättriges Milzkraut-Erlen-Eschenquellwald
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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Dieser naturschutzfachlich, aber nur 400m² große Quellwald ist aufgrund der Komplexregel der Kartieranleitung gesetzlich geschützt. Er 
befindet sich in einer gen Osten geneigten Rinne, die in einen, zum Großteil mit Brennesseln bewachsenen Waldtümpel mündet. Der 50 m² 
große Kernbereich des Tümpels wurde codiert. In dem diesen mit Brennesseln umgebenen Ufer wachsen mittlerweile vereinzelt bis 1,5 m 
hohe Ulmen (3 Ex.) auf. Der typische und nur 80m² große Wechselblättriges Milzkraut-Erlen-Eschenquellwald befindet sich im Westteil des 
hiesigen Bogenbiotopes. Der dann in den Waldtümpel führende Winkelseggen-Eschen-Erlenquellwald,  ließe sich evtl. auch als 
Winkelseggen-Eschen-Erlenbruchwald deklarieren. Aufgrund der quellig-hangigen Lage wurde hier jedoch von abgesehen. Ob es sich bei 
denen im Gelände angetroffenen und als Echten Nelkenwurz angesprochenen Grundrosetten möglicherweise auch um Bachnelkenwurz-
Exemplare handelt, lässt sich zu dieser Jahreszeit definitiv nicht sagen. Am N-Rand des Quellbereiches sind drei Flatterulmen (18-38 cmÆ) 
anzutreffen, wovon das jüngste Ex. noch innerhalb des Biotopes liegt. Im Biotop selber sind neben zahllosen Bergahorn-Sämlingen auch 
viele Ulmensämlinge anzutreffen, die aber vermutlich stetig verbissen werden. Zum Aufnahmezeitpunkt war Milzkraut-Erlen-
Eschenquellwald-Standort feucht-frisch und der Winkelseggen-Eschen-Erlenquellwald frisch bis trocken.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Fraxinus excelsior

Carex remota Chrysosplenium alternifolium Geum urbanum Urtica dioica

Acer platanoides Acer pseudoplatanus Carpinus betulus Fagus sylvatica
Rubus fruticosus Ulmus laevis Alliaria petiolata Athyrium filix-femina
Carex sylvatica Galeobdolon luteum Galium odoratum Geranium robertianum
Milium effusum Moehringia trinervia Oxalis acetosella Ranunculus lanuginosus
Ranunculus repens Roegneria canina Rumex obtusifolius Torilis japonica
Viola riviniana Veronica montana Dryopteris filix-mas Stachys sylvatica


